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Deutſchland.
Schleswig-holſteinſche Angelegenheiten. Die

Zeitung für Norddeutſchland“ bringt folgenden Brief aus
Schleswig-Holſtein von einem Manne, den es aus Deutſchland
dahin getrieben den Bedrängten zu helfenVis zu Ende Auguſt ſind 200,000 Thaler in die Staats
Caſſe der Herzogthümer aus den einzelnen deutſchen Ländern abgelie-
fert worden. Dieſe Summe iſt der vierte Theil des monatlichen Be-
darfs für die ſchleswig-holſteiniſche Armee. Mit dem monatlich fort
laufenden 3uſchuß dieſer Summe würde das deutſche
Volk die Genugthuung haben, daß der Krieg in jeder
vierten Woche auf ſeine Koſten geführt werde. Jſt es
den Freunden Schleswig-Holſteins, den Vereinen in Deutſchland moög-
lich, regelmäßig in jedem Monat 200,000 Thaler herbeizuſchaffen, ſo
wären die Herzogthümer damit in den Stand geſetzt, den Krieg den
ganzen Winter hindurch fortzuführen und die für ſie beſonders günſtige
Zeit des Jahres vortheilhaft zu benutzen.

„Von größerer Bedeutung als die Unterſtützung
durch Geld iſt aber in dieſem Augenblick die Unter-
ſtützung durch Mannſchaft. So trefflich bisher an mehreren
Orten auch für den Zuzug geſorgt worden iſt, ſo iſt es dennoch höchſt
wünſchenswerth daß die bisherigen Bemühungen in dieſer Richtung
noch bedeutend geſteigert werden. Der Unfall von Tdſtedt iſt allein
durch die größere Zahl der däniſchen Armee herbeigeführt worden die-
ſelbe Armee muß jetzt hinter ſtarken Verſchanzungen angegriffen und
geſchlagen werden. Holſtein hat allein die ganze Laſt des Krieges zu
tragen. Holſtein ſoll mit einer Bevölkerung von 450,000 Menſchen
eine Armee vielleicht den ganzen Winter erhalten, deren Beſtand jetzt
ſchon zu einer enormen Höhe geſteigert iſt, abgeſehen von dem
ſtockenden Handel und Verkehr, abgeſehen von einer nicht glücklichen
Aernte, abgeſehen von der nothwendigen Unterſtützung der Vertriebe-
nen aus Schleswig, abgeſehen endlich von allen Nebenleiſtungen, die
der Krieg erfordert, von den Fuhren, Einquartierungen u. ſ. w.
Ohne die Steuerkraft Holſteins, auf welcher doch in letzter Jnſtanz
alle Ausſicht der Durchführung und des Gelingens beruht, ſehr erheb
lich zu mindern können dem kleinen Lande nicht noch mehr arbeitende
Hände, als bereits geſchehen iſt, entzogen können neue Aushebungen
kaum mehr vorgenommen werden. Dennoch hat man noch einmal
Freiwillige aus dem Lande aufgerufen, dennoch iſt man in dieſem Au-

enblicke mit der Einreihung der neunzehnjährigen Mannſchaft be
chäftigt. Man hatte gehofft, die Armee durch den Zuzug geübter

Soldaten aus Deutſchland ausreichend vermehren zu können. Es hat
an Zuzug nicht gefehlt eine gewiß bedeutende, aber keine ausrei
chende Unterſtützung iſt in dieſer Beziehung geleiſtet worden.

„„Demnach hat die Verwaltung in den letzten Tagen des Auguſt
den Grundſatz, nur geübte Soldaten aufzunehmen, fallen laſſen;
jeder wohlgeſittete, ordentliche und kräftige Mann in
Deutſchland iſt aufgefordert, in die Reihen der ſchleswig-holſteini

Halle, Sonnabend den 21. September
Hierzu eine Beilage.
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ſchen Armee zu treten. Man hat den eintretenden Unteroffizieren eine
Reiſevergütung von 50 Mark (20 Thaler Pr.), den übrigen, welche
als Gemeine Dienſte nehmen, gleichviel ob geübt oder ungeübt, eine
Reiſevergütung von 25 Mark (10 Thaler Pr.) verſprochen und reſp.
gezahlt. Aber auch dieſe erweiterte Aufforderung hat nicht in dem
nöthigen Umfange gewirkt. Wenn die offenſiven Operationen der Ar
mee mit einiger Sicherheit des Erfolges unternommen werden ſollen,
ſo müſſen die ſeit der Schlacht von JTdſtedt neu gebildeten Reſerve
Bataillone mit ins Feld rücken. Jnzwiſchen muß für die vorausſicht
lich eintretenden großen Verluſte bei Zeiten geſorgt werden es muß
die Beſatzung von Rendsburg in hinreichender Stärke erhalten wer
den. Wenn in allen deutſchen Ländern nur Einiges zur Vermehrun
des Zuzuges geſchieht, wenn die Freunde Schleswig-Holſteins übera
nachhelfen, wenn die Vereine ſich zu dieſem Zwecke verſtändigen und
organiſiren wenn durch wiederholte Bekanntmachung der Bedingun
gen und Vortheile der Eintritt näher gelegt wird wenn gutes Reiſe
eld geboten und gegeben wird, ſo kann es kaum ſchwer ſein, die er
orderliche Mannſchaft raſch zu beſchaffen. Nur für den Dienſt in

der Jnfanterie und bei den Jägern werden Leute gebraucht. Be
ſchränkungen erſchwerender Art finden bei den Soldaten, wenigſtens
bei dem Eintritt einzelner, nicht Statt; die körperliche Brauchbarkeit
und ein Zeugniß über den guten Ruf von den Vereinen oder ſonſtigen
Behörden genügen. Es wird bei einer Vertheilung des zu liefernden
Bedarfs an Mannſchaften nicht überſehen werden dürfen, daß die
wohlgeſinnten und eifrigen Bezirke viele andere, in denen gar nichts
für den Zuzug geſchieht und geſchehen wird, übertragen müſſen
und zu den letzteren gehört leider ein ziemlich anſehnlicher Theil unſe
res Vaterlandes. Es leuchtet ein, daß die Haupt- und großen Han
delsſtädte als Mittelpuncte des politiſchen Lebens und des Verkehrs,
die Herbeiſchaffung der Mannſchaften für ihre Länder, Provinzen und
Gebiete in weitem Umkreiſe übernehmen müſſen, daß endlich die Städte
überhaupt als die geeigneteren Werbeplatze angeſehen werden müſſen.

„Nach allem Vorſtehenden bedarf es kaum der Bemerkung, daß
für die nächſten Wochen die ſchleunige und zahlreiche Herbeiſchaffung
von Mannſchaft das dringendſte Erforderniß iſt und von dem vorhan-
denen oder einkommenden Gelde Seitens der Vereine zunächſt zu die
ſem Zwecke das Nöthige verwendet werden muß. Je thätiger der Zu
zug in den nächſten Wochen in engeren und weiteren Kreiſen betrie-
ben wird um ſo wirkſamer wird die hiedurch den Herzogthümern ge

währte Hülfe ſein.“ tDer Norddeutſchen freien Preſſe werden über die Vorfalle
in und bei Eckernförde am 12. und 13. Sept. noch folgende
Notizen als verläſſig mitgetheilt: Als Major Neergaard das
Schießen auf der coſeler Haide vernahm, verließ er eiligſt mit
ſeinen Truppen Eckernforde, und nahm diejenigen Zöglinge aus
dem Pflegehauſe, welche die Trommel ſchlagen konnten, mit.
Senator Lange's Holzlager wurde von den Jagern, welche zu
den Kriegsſchiffen gehören, angeſteckt nachdem ſelbige eingeſchifft



waren nahmen alle Bewohner Eckernfördes, Weiber und Kin-
der thatigen Antheil am Löſchen. Das preußiſche Militgir ver
ließ die Gefion, die Seeleute blieben und bewäſſerten das Schiff
dermaßen, daß die Abſicht der Dänen, es aufzubrennen, ver
eitelt wurde. Die Dänen haben die Fregatte Gefion beſchoſſen
und eine Bombe iſt auf deren Batterie geſprungen. Auch
nach einem rendsburger Schreiben deſſelben Blattes hatte das
preußiſche Militair, wie auch ein Correſpondent der Hamburger
Nachrichten geſtern ſchrieb, ſich nach dem Marktplatze geflüchtet;
es ſoll dort mit einer Patrouille des 5. Jagerkorps Schleswig-
Holſtein haben leben laſſen.) Alle jungen Leute, die von den
Hänen zum Dienſt ausgeſchrieben waren, haben die Flucht ge-
nommen, ebenfalls viele Zoöoglinge aus dem Pflegehauſe. Am
13. Sept. Morgens beſetzten die däniſchen Jager, 150 Mann
ſtark, wiederum Eckernförde und pflanzten an der Schiffbrücke
wie auch an dem Pflegehauſe den Danebrog auf. Um 9 Uhr
Vormittags wurden die Vorpoſten bis zum Sandkruge aufge
ſtellt. Jm Hafen manoeuvrirten am 14. Sept. vier daäniſche
Kanonenjollen, nicht Boote; ſelbige haben eine Kanone vorn
und zwei vierpfündige Haubitzen hinten. Dann lag die Fre-
gatte Thetis nahe an der Stadt, ebenfalls das Dampfſchiff
Geyſer und ein zweites. Die Schanzen vor Eckernförde ſind
nicht armirt. Jn Borby iſt ein Haus durch Unvorſichtigkeit
abgebrannt und ſind ſpäter zwei Häuſer von den Danen in
Brand geſchoſſen. Vor dem kieler Hafen liegen jetzt drei ruſ
ſiſche Linienſchiffe, welche die vier Schiffe, die früher dort ge
iegen, abgelöſt haben, ferner die däniſche Fregatte Dronning
Maria, ein früheres Linienſchiff und die Fregatte Havfruen,
nebſt dem Dampfſchiffe Holger Danske. Das Linienſchiff
Skjold iſt in Kopenhagen abgetakelt und die Beſatzuug auf
Dronning Maria übergegangen. Der Däne läßt keine holſtei
niſchen Schiffe in holſteiniſche Hafen hinein. Nahe der Schlei
liegen drei ruſſiſche Kriegsſchiffe. Alle nach dem Kanal gehen
den Holländer werden von den Danen nicht überholt.

Die letzthin bei der vorubergehenden Beſetzung Eckernfoördes
durch die Schleswig- Holſteiner von daniſcher Seite gegen die
Gefion bewieſenen feindlichen Abſichten ſind Veranlaſſung zu
einer energiſchen Erklärung ſeitens der preußiſchen Regierung
geworden, indem nämlich in Folge einer Berathung innerhalb
des Staatsminiſteriums dem Hrn. v. Werthern nach Kopenha-
gen eine Depeſche zugeſendet worden iſt, worin ihm aufgegeben
wird, der daäniſchen Regierung zu erklaren, daß man jeden ge-
gen das Schiff Eckernförde (ſo wurde bekanntlich die Gefion nach
der Eroberung umgetauft) gerichteten Angriff einem Angriffe
auf Deutſches Bundeseigenthum gleich erachten und demgemaäß
die weitern geeignet ſcheinenden Maßregeln ergreifen werde.

Der ſtädtiſche Ausſchuß des Vereins für Schleswig Hol:
ſtein in Oldenburg macht unterm 16. Septbr. bekannt, daß
weitere 1000 Thlr. an die Statthalterſchaft abgeſandt ſeien
und daß die Unterzeichnung zu wöchentlichen Beiträgen einen
ſo erfreulichen Fortgang habe, daß der woöchentliche Ertrag in
der Stadt und deren Gebiet die Summe von 200 Thlrn. er-
reichen wo nicht überſteigen werde. Auf den 22. Septbr. iſt
eine allgemeine Verſammlung aller im Lande beſtehenden Ver
eine für Schleswig-Holſtein ausgeſchrieben. Aus der gemein-
ſchaftlichen Berathung ſoll neuer werkthaätiger Eifer erwachſen
und neue Mittel und Wege aufgefunden werden.

Kaſſel, d. 17. September. Endlich haben wir Gewiß-
heit darüber erhalten, wo die drei Leute, welche ungeachtet des
Widerwillens, der im ganzen Lande mit jedem Tage gegen ſie
ſteigt, ſich die kurheſſiſche Regierung nennen, niederlaſſen wollen.
Weder Hanau noch Bockenheim ſind die glücklichen Oerter, ſon
dern Wilhelmsbad, belegen hart an der Eiſenbahn,
Stunde von Frankſurt. Dieſe Nachricht haben wir heute von

Frankfurt erhalten. Es iſt nämlich an verſchiedene Miniſterial
beamte der Befehl ergangen, ſich unverweilt dorthin zu begeben.
Ein Theil der Aufgeforderten wird jedoch dem Herrn Haſſen-
pflug nicht in ſeine Schlupfwinkel folgen. Selbſt der Ober-
finanzrath du Fais, der noch vor wenigen Tagen ſich dem
Herrn Haſſenpflug dienſtwillig erzeigte, indem er das Referat
im Finanzminiſterium übernahm, nachdem Niemand ſich gefun-
den, welcher zu den verfaſſungswidrigen Anordnungen ſeine
Hand hatte bieten wollen, hat ſich jetzt abgeneigt gezeigt, weiter
mit Haſſenpflug zu gehen.
arztliches Atteſt nach Frankfurt geſandt, auf. Grund deſſen er
anzeigt, daß er nicht im Stande ſei, dem Befehle nachzukom
men. Hiernach ſcheint nun übrigens ſich das Gerücht, als habe
Herr Oberfinanzrath du Fais ſeine Entlaſſung eingereicht, nicht
zu beſtätigen, obwohl Herr du Fais den erſten Anlaß zur Ver
breitung deſſelben ſelbſt gegeben hat.

Er hat ſich krank gemeldet und ein

Der Generalſtab da-
gegen iſt nach Bockenheim beordert, wohin das Militair, deſſen
bevorſtehenden Abmarſch man ſoviel als möglich zu verheim-
lichen ſucht, erſt am Donnerstag aufbrechen wird. An dieſem
Tage rückt ein Bataillon Garde, am folgenden das andere aus.
Beide werden wohl vermittelſt der Eiſenbahn an den Ort ihrer
Beſtimmung befoöördert werden. Graf

nach Frankfurt, letzterer nach Oresden. Hr. von Küubeck hat
noch vor ſeiner Abreiſe die Nachricht zu verbreiten geſucht, als
ob er Hrn. Haſſenpflug von ſeinen Maßnahmen abgerathen hätte.
Dieſe Mühe war jedoch eine vergebliche; denn jeder Kundige
hat die Jntriguen, welche Kübeck und Haſſenpflug, die Ver
trauteſten des Kurfuürſten, anzettelten, ſo durchſchaut, daß
jede Verſicherung einer Unſchuld als unwahr aufgenommen

werden muß. (D. R.)Die in neuerer Zeit unter dem Miniſterium Haſſenpflug
in vieler Beziehung ſo unerquicklichen Zuſtande in Kurheſſen
haben auch dadurch einen gewiß ſehr unerfreulichen Zuwachs
erhalten, daß den Spielpächtern in Wilhelmsbad die
Eröffnung ihrer Jnduſtrie durch allerhöchſtes Reſcript wieder
verſtattet iſt. Seit mehreren Wochen iſt die Wilhelmsbader
Spielbank wieder in Wirkſamkeit getreten, jedoch mit der vor
laäufigen Beſchränkung, daß die Betheiligung an den Gluücks
ſpielen der grünen Tiſche, die vorerſt in die obern Geſellſchafts
räume des Kurhauſes verbannt ſind, nur gegen eine Eintritts-
karte verſtattet wird, welche gegen Hinterlegung einer Summe
von 50 Fl. die der Deponent jedoch wieder zurückerhaält, von
dem Porrtier zu beziehen iſt.

Fulda, d. 16. Sept. Der hieſige Bezirks Referent, Re
gierungs-Raih Wagner, hat ſich wieklich auf bloße Ordre des
„Ober- Befehlshabers“ Bauer dem General Schirmer dahier
als Civil-Kommiſſär zur Verfügung geſtellt, hat aber ſeinen
neuen Poſten alsbald verlaſſen, als die Sachlage ſich aänderte.

Wie man hort, ſo beabſichtigt der Stadtrath, den Ober-
Bürgermeiſter Mackenrodt wegen Betheiligung am Umſturz der
Verfaſſung durch Publikation einer verfaſſungswidrigen Verord-
nung in Anklageſtand zu verſetzen oder hat es bereits gethan.
Auch wegen unbefugten Stempelerhebens ſoll Herr Mackenrodt
ganz ſicherem Vernehmen nach bereits beim Staats Prokurator
angeklagt ſein.

Frankfurt a. M., d. 17. Septbr. Geſtern Abends
um halb 9 Uhr hat der Kurfürſt in zwei ſchwer bepackten
Reiſewagen mit ſeinem Gefolge die Fahrt nach Hanau ange-
treten. Er wartete die Dunkelheit ab, um ſicherer zu ſein.
Ein beneidenswerther Regent! Selbſt hier fühlte er ſich be-
droht ſein Flügeladjutant, Oberſtlieutenant von Kaltenborn,
wurde Vormittags zum Grafen Thun in die Club- Verſamm-
lung und ſpäler zum Stadt Commandanten geſandt, um für

Seſti ng af Hartig und Hr. v. Kübeck,die öſterreichiſchen Diplomaten, ſind heute abgereiſt, erſterer
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der Kurfürſt außer dem Feldmarſchall Lieutenant v. Schirnding

einen anderen Plan ausführen zu helfen. Geſtern iſt über die

alle Fälle Schutz zu erbitten. Ebenfalls Vormittags empfing

noch zwei andere öſterreichiſche Militars, den Oberſt Lieutenant
Ruff und den Major v. Czwikowski, woraus wohl nicht mit
Unrecht gefolgert wird, daß dieſe Conferenzen auf demnächſtige
öſterreichiſch baieriſche Jntervention Bezug gehabt haben. Nach
mittags ſollen Graf Thun und andere Mitglieder des Bundes
tags Clubs längere Zeit bei dem Kurfürſten geweſen und auch
mit dieſem Verhandlungen über weitere Gewaltſtreiche gepflogen
worden ſein. Es iſt ein auf beiden Seiten, ſowohl der preu-
ßiſch bundesſtaatlichen, wie der öſterreichiſch bundestäglichen
Partei, laut werdendes Gefühl, daß die Stunde der Entſchei
dung unaufhaltſam herannaht; möge ſie Preußen mit männ-
licher Entſchloſſenheit auf der Bahn des Rechtes und der
Ehre und, was damit gleichbedeutend iſt, auf der des Sieges

finden! (K. 3.)Frankfurt a. M., d. 17. Sept. Die Abſichten der
„Großdeutſchen“ enthüllen ſich immer mehr. Es ſcheint, daß
der Kurfürſt von Heſſen ins Verderben getrieben iſt, um

eventuelle Abdankung des Kurfuürſten verhandelt worden
man hat ſie als einzigen Ausweg bei höchſter Gefahr bezeichnet.
Der Kurfuürſt iſt mit dieſer Anſicht einverſtanden, erklaärt aber,
in Uebereinſtimmung mit ſeinen öſterreichiſchen und baieri-
ſchen Rathgebern, die Regierung nur zu Gunſten des
Großherzogs von Heſſen niederlegen zu wollen. Die na
heren Agnaten erheben dagegen lauten Widerſpruch, nichts deſto
weniger wird verſichert, daß deren Einwendungen von Oeſter
reich „zu beſeitigen ſein würden.“ Unterhandlungen über die-
ſen Gegenſtand ſind in vollem Gange, und wir werden
vielleicht urplötzlich durch ein Reſultat überraſcht, auf welches
in aller Stille, aber mit großem Eifer ſchon ſeit lange hingear-
beitet. Dann allerdings würden die Verwicklungen in Kurheſ-
ſen unter einen neuen hiſtoriſchen Geſichtspunkt fallen.
Heute haben die preußiſchen Truppen Bockenheim und die übri-
gen Garniſonsorte auf kurheſſiſchem Gebiete verlaſſen und ſich
in die benachbarten naſſauiſchen Ortſchaften begeben. Die Re-
gierung Kurheſſens wird jetzt in Bockenheim mit großer Haſt,
wahrſcheinlich aber nur auf kurze Dauer etablirt. Die Mini-
ſter haben erklart, ſie würden ihr Domicil hier in Frankfurt
behalten. Eine Wirthſchaft, die ſelbſt zu niedrig fur den Spott,
beinahe ſollte man ſagen, auch zu elend fur die Verachtung iſt.

Wetzlar, d. 16. Sept. Geſtern Abend ſpät traf der
königl. preußiſche Oberſt v. Schlichting von Frankfurt kom-
mend hier ein, und es marſchiren ſeitdem alle im hieſigen Kreiſe
ſtehenden königl. Truppen nach dem, nahe an der großherzog-
lich heſſiſchen Grenze unweit Butzbach beſtellten Bivougk. Da
über die Dauer deſſelben nichts beſtimmt iſt, obgleich ſchon mor
gen früh die Feldmanöver beginnen, ſo liegt die Vermuthung
nahe, daß dieſe Truppenmacht nach Umſtänden weiter verwen-
det werden durfte.

Berlin, d. 19. Sept. Der geſtrigen Sitzung des Fürſten-
Kollegiums wohnte Herr v. Radowitz noch nicht bei. Es
ſoll ſich eine ſehr lebhafte Verſtimmung unter den Mitgliedern
kund gegeben haben. Was der 15. October bringen werde, iſt
jetzt die Frage, welche den Verfaſſungs- Ausſchuß dieſes Kolle-
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dem Küurfurſten die bitterſten Vorwürfe über ſein Verhalten und
Beginnen machen laſſen. Namentlich ſoll bei dieſer Gelegen
heit auch das Benehmen Heſſens gegen das unionsverbündete
Preußen mit dem Bemerken zur Sprache gekommen ſein, daß
die preußiſche Regierung treuloſen Freunden keine Hülfe ge
währe. Sofort nach beendeter Unterredung, die fur den Zweck
der Miſſion durchaus erfolglos war, hat Herr v. Eſchwege Pots
dam wieder verlaſſen.

Bis jetzt iſt von Seiten Oeſterreichs auf die letzte Note
Preußens und auf die ſie begleitende Denkſchrift in Betreff
einer freien Verſtändigung über die deutſche Angelegenheit noch
immer keine Antwort eingegangen. Wahrſcheinlich wird das
öſterreichiſche Cabinet damit ſo lange zurückhalten, bis die Ver
ren in Kurheſſen eine entſcheidende Wendung genommen

aben.
Berlin, d. 19. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Superintendenten Biſchof zu Derenburg, Regierungs
Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe,
und dem Schiffbauer Johann Schuler zu Fraulautern,
Kreis Saarlouis, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter bei der franzöſiſchen Republik, Graf von Hatzfeldt, iſt
von Paris hier angekommen.

Poſen, d. 15. Septbr. Unſere Stadt beherbergt ſeit
mehreren Tagen einen Gaſt, der die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich zieht, nämlich den päpſtlichen Legaten Fürſten Al-
tieri, deſſen Miſſion jedoch fur Alle, die nicht dem hoöhern ka-
tholiſchen Klerus angehören, ein Geheimniß iſt. Aufgefallen iſt
es, daß der Legat nicht im erzbiſchöflichen Palaſt, ſondern in
einem Gaſthof in der Stadt Quartier genommen hat; indeſſen
ſoll doch ein lebhafter Verkehr zwiſchen ihm und unſerer hohen
Geiſtlichkeit ſtattfinden. Man glaubt hier, daß der Vatican ent
ruüſtet ſei über die Haltung der polniſchen Journalpreſſe, die be
kanntlich ganz unter dem Einfluſſe des jungern Klerus ſteht,
und die die kirchlichen Jntereſſen den nationalen augenfallig un
terordnet. So ſprach ſie ſich unlangſt ſehr bitter darüber aus,
daß der Papſt ſich ſehr gut mit dem Berliner Cabinet zu ver-
ſtehen ſcheine, indem die Biſchoöfe von Breslau und Trier mit
dem Purpur bekleidet werden ſollten, der polniſche Erzbiſchof
von Poſen aber nicht. Ja, der Vatican wird ziemlich unver-
hohlen einer feindlichen Geſinnung gegen die polniſche National-
ſache beſchuldigt. Ob nun der Legat hierher gekommen iſt, die
hieſige katholiſche Preſſe zu rectificiren, oder ob nicht vielmehr
von hier aus auf den katholiſchen Klerus im Königreiche Po
len, der, allein getreu den Befehlen des Kaiſers Nikolaus, nicht
eben nach dem Willen Roms ſich gebehrdet, eingewirkt werden
ſoll, müſſen wir vorlaäufig dahingeſtellt ſein laſſen. (D. A. 3.)

Aus Polen erfahren wir, daß gegenwärtig in Warſchau
eine Art politiſcher Congreß abgehalten wird, dem außer einer
Anzahl ruſſiſcher Diplomaten auch einige öſterreichiſche beiwoh
nen. Rußland halt Oeſterreichs Freundſchaft, d. h. Abhangig-
keit, feſt, um durch daſſelbe auf Deutſchland zu wirken und
hier den ihm unbequemen Conſtitutionalismus nach und nach
wieder zu vernichten. Außerdem ſoll es aber auch beſtimmt in
der Abſicht des Petersburger Cabinets liegen, mit dem 1. Ja-
nuar 1851 die Schranken zwiſchen dem Königreich und dem

giums am lebhafteſten beſchäftigt. Kaiſerſtaat ganz fallen zu laſſen. Diesmal ſcheinen die desfalls
Sicherem Vernehmen nach hat Braunſchweig den däverbreiteten Gerüchte Grund zu haben, denn die in der Regel

niſchen Frieden mit Vorbehalten ratificirt. Dadurch ſcheinen die
Gerüchte von dem Ausbruch einer Miniſterkriſis wegen der
Nichtratifikation, welche die M. Z. mittheilt, widerlegt zu werden.

Wie dem M. C. aus „beſter Quelle“ mitgetheilt wird, hat
der König den Adjutanten des Kurfürſten von Heſſen, Hrn.
v. Eſchwege, aäußerſt ungnädig empfangen und durch denſelben

gut unterrichteten Juden häufen ſchon in aller Weiſe ihre Waa
renvorräthe, um den neuen Kanal, ſobald er ſich öffnet, ſofort
zu benutzen und das eigentliche Rußland mit den Produkten
des Weſtens unter dem Namen „polniſcher Fabrikate“ zu über
ſchwemmen. Jn materieller Hinſicht wird Polen und auch un
ſere Provinz durch die Jncorporation gewinnen, aber die Polen



ſehen mit Recht dieſem Moment mit Angſt und Beſorgniß ent
gegen, denn die Ruſſificirung des Konigreichs dürfte dann mit
Rieſenſchritten vor ſich gehen. (D. A. 3.)

Karlsruhe, d. 16. Septbr. Jn der heute (am Jahres
tag der Genehmigung des Waffenſtillſtands von Malmoe durch
die Nationalverſammlung) ſtattgehabten Sitzung der zweiten
Kammer wiunde über den Antrag der Budgetcommiſſion: in
einer Adreſſe Se. K. Hoheit den Großherzog zu bitten, die Aus
lagen der Statthalterſchaft von Schleswig Holſtein für Verpfle-
gung und Transport badiſcher Truppen im Jahre 1849 ohne
weiteren Verzug erſetzen zu laſſen verhandelt. Die Bera-
thung wurde der Würde und Wichtigkeit des Gegenſtandes ge
mäß von allen Seiten der Kammer geführt. Nachdem der
Rechtspunkt erörtert worden war, wurde allgemein anerkannt,
daß, wenn auch der Anſpruch nicht vollkommen juriſtiſch be-
grundet wäre, die Schuld doch eine Ehrenſchuld und trotz der
eigenen Bedrangniſſe des Landes ungeſaumt zu tilgen ſei. Nur

ein Großdeutſcher (Profeſſor Zell von Heidelberg) machte Ein-
wendungen. Von der Miniſterbank ertlärte der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Klüber, die Regierung habe
von ihrem Standpunkte aus geglaubt, die Forderung der Her-
zogthumer beſtreiten zu müſſen. Sie halte aber die Sympa-
thieen fur Schleswig Holſtein für vollkommen berechtigt und
könne ſich nur freuen, daß die Kammer von ihrem Stand-
punkte aus ſich für die Anſprüche der Herzogthümer ausgeſpro-
chen habe. Am Anfang der Sitzung hatte der Abg. v. Soi-
ron angezeigt, daß er eine Interpellation an den Herrn Mini-
ſter der auswärtigen Angelegenheiten richten werde ob im pro-
viſoriſchen Furſtencollegium über die Schlichtung der Wirren in
Kurheſſen Verhandlungen eingeleitet ſeien und welche, insbeſon
dere,
dieſen Punkt erhalten habe. Dieſe Jnterpellation wurde auf
die Tagesordnung vom 19. d. M. geſetzt.

Darmſtadt, d. 16. Septbr. Jn der erſten Kammer
kam die kur heſſiſche Angelegenheit zur Sprache. Der An-
trag, ſich dem Beſchluſſe der zweiten Kammer anzuſchließen und
eine werkthatige Unterſtützung des kurheſſiſchen Volkes zu ver
anlaſſen, ſollte nach dem Willen der conſtitutionellen Mitglieder
an einen Ausſchuß verwieſen werden. Da dieſe aber in der
Minderheit blieben und ſich der Abſtimmung enthielten, ſo kam
kein Beſchluß zu Stande.

Darmſtadt d. 16. September. Heute zeigte ſich wie-
der, eben ſo wie in den beiden vorausgegangenen öffentlichen
Sitzungen, kein Mitglied des Miniſteriums des Jnnern in der
Kammer. Vielleicht, daß Hr. v. Dalwigk bei den Lorbern,
welche er durch ſeine Eröffnungsrede geaärntet, es bewenden
läßt und ſich nun ganz dem Miniſterium des Auswartigen zu
wendet. Wenigſtens heißt es heute hier, er werde nach Wien
reiſen, wahrſcheinlich um die Entente cordiale noch mehr zu
befeſtigen.

armſtadt, d. 17. Sept. Die Volkskammer beantragt
die alsbaldige volle Auszahlung der den Herzogthümern Schles-
wig-Holſtein ſchuldigen G.lder.

ünchen, d. 14. Sept. Die „Neueſten Nachrichten
erklären, daß die an der Weſtgränze aufgeſtellte Brigade nur
zum Schutze Baierns beſtimmt ſei, keineswegs zum Einrücken
in Kurheſſen.

Aus den ſächſiſchen Herzogthümern, d. 15.
September. Von Seiten des Unionsvorſtandes ſo melden
unſere offiziellen Blätter ſelbſt iſt die Jnſpizirung der Con-
tingente mehrerer thüringſcher Staaten angeordnet worden, wor-
auf in denſelben die Beurlaubten ſchnell einberufen wurden.

Oldenburg, d. 16. Sept. Die Gegenſätze im Miniſte
rium und mit dem Großherzoge haben ſich jetzt gehoben. Der

welche Jnſtructionen der badiſche Bevollmachtigte über

wahre Conſtitutionalismus hat die Oberhand behalten. Wir
haben jetzt ein wirkliches Miniſterium Buttel; denn die Grund-
ſätze, die dieſer vorzugsweiſe vertrat, in denen er aber auch von
Hrn. Eiſendecher unterſtützt wurde, haben die Anerkennung des
Großberzogs erhalten. Die Wichtigkeit dieſer Thatſache reicht
in dieſem Augenblicke, wo in Heſſen der Kampf um das We-
ſen des Conſtitutionalismus gekämpft wird, über unſere engen
Grenzen hinaus. Die nachſte Folge, die äußerlich hervorttitt,
iſt die Leiſtung einer Abſchlagszahlung an Schleswig-Holſtein.

Sind zwar, wie neulich bemerkt, die Arbeiten am „Erz-
herzog Johann eingeſtellt, ſo ſind dagegen die für die Ueber-
winterung der Flotte im Weſerhafen Brake im vorigen Herbſt
begonnenen und damals durch frühen Froſt unterbrochenen Ar
beiten wieder begonnen. Die Koſten der letzteren ſchießt Olden-
burg vor. Eine genaue Aufnahme der Waſſertiefen ſämmtlicher
Gewäaſſer um Oldenburg, unter Fortführung der darin eintre
tenden Veränderungen iſt vom Miniſterium angeordnet. Eben
ſo hat es, auf Aufforderung einer Verſammlung großer Grund
beſitzer der betheiligten Gegend das Nivellement des Landes
zwiſchen Jade, Hunte, Weſer und Meeresküſte angeordnet.
Man wünſcht daſelbſt, wenn ſich hinlangliches Gefalle ergiebt,
einen Kanal von circa 9 Stunden Länge zu ziehen. Allgemein
iſt die Freude, daß die innere Adminiſtration Thätigkeit zeigt.
Da wir durch Hannover, das eine Verbindung zwiſchen Bre
men und der Ems nicht zulaſſen will, vom Eiſenbahnſyſtem
ausgeſchloſſen ſind, müſſen wir die Kraft unſeres Landes auf
den maritimen Verkehr mit mehr Energie verweiſen. Hoffent
lich wird unſere Regierung das fortan beharrlich anſtreben.
Oberſt Mosle wird dem Vernehmen nach morgen nach Berlin
zurückkehren.

Aus Mecklenburg, d. 17. September. Jm ganzen
Lande herrſcht die größte Ruhe, doch bereitet die Linke der letz
ten Kammer ihren Widerſtand gegen die Maßregeln der Regie
rung vor; dieſelbe erklärt nämlich dieſe letzten Vorgänge für
einen Verfaſſungsbruch und fußt nach wie vor auf dem F. 99.
des Staatsgrundgeſetzes, nach welchem die Kammer am 24.
d. M. wieder zuſammentreten mußte. Der Praſident dieſer
aufgelööſten Kammer, ein Mitglied der aäußerſten Linken, hat in
Folge deſſen an ſämmtliche Ex- Abgeordnete folgendes Schreiben
erlaſſene Grundlage des H. 99. des Staatsgrundgeſetzes hat ſich die

am 1. Juli d. J. aufgelöſte Kammer der Abgeordneten am 24. d. M.
in Schwerin zu verſammeln. Selbſtverſtändlich hat das am Schluſſe
der letzten Verſammlung fungirende Bureau die Einleitung für den
bevorſtehenden Zuſammentritt zu treffen. Jch anberaume daher auf
den 24. d. M. Mittags 12 Uhr eine Sitzung zu welcher ich Sie hier
mit einlade. Jn Betreff des Sitzungslokals werde ich am Abend
vor der Sitzung in meiner Wohnung Auskunft ertheilen. Roſtock, den
15. September 1850. Morittz Wiggers.“

Es iſt nichts begreiflicher, als daß dieſe Demonſtration,
die nur von der demokratiſchen Kammerfraktion ausgeht, an
welcher ſich von der konſtitutionellen Partei ſicherlich Niemand
betheiligen wird, und die uns lebhaft an das Ende der letzten
Kammerſeſſion erinnert, auf dieſelben geharniſchten Hinderniſſe
ſtoßen wird, welche ſchon einmal den Schluß des mecklenburgi-
ſchen Parlaments bezeichneten auch bin ich uüberzeugt, daß bei
dem tiefen Ernſt, welchen unſere dermalige Lage in allen Ge
müthern vorherrſchen läßt, ſolche auf ein tragiſches Ende be-
rechnete demokratiſche Oſtentationen höchſtens nur in den unte-
ren Schichten der hieſigen Einwohnerſchaft Beifall finden wer
den, die überhaupt den Niveau der Demokratie bezeichnen. (D. R.)

Wien, d. 16. Sept. Der „vOeſterreichiſche Korreſpon
dent iſt das einzige von den größeren Blättern welches ſeine
Spalten beharrlich der kurheſſiſchen Frage widmet zu wel
chem Zweck? iſt ſchon bekannt. Hr. Haſſenpflug hatte vollkom-

men recht, ſo, wie er geihan, gegen die Steuerverweigerer zu
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gerung neben der preußiſchen als einzige! Beiſpiele der Ge-

verfahren und die Emeute nicht erſt abzuwarten. Es ſcheint
dem Blatte wohlzuthun, daß es die kurheſſiſche Steuerverwei-

ſchichte aufſtellen kann ſie ſind aber eben ſo wenig einzig, wie
ſie identiſch ſind.

Der Kaiſer wird zum 18. d. M. hier erwartet. Auf
Allerhöchſte Anordnung legt der Kaiſerl. Hof um Ludwig Phi-
lipp, geweſenen König der Franzoſen, eine 12tägige Trauer an.

F. Z. M. Baron Haynau iſt geſtern hier eingetroffen und
im Gaſthofe „zum wilden Mann“ abgeſtiegen. Der Aufent-
halt in Deutſchland iſt ihm verleidet, er wird hier von ſei
nen Reiſebeſchwerden ausruhen, und die Entſchadigung durch
den Marſchallſtab und den Alexander -Newsky-Or-
den gemüthlich abwarten. Auch F. 3. M. Baron Jella-
chich und Gemahlin ſind geſtern aus Agram hier angekommen.

Wien, d. 17. Sept. Die heutige Wiener Zeitung bringt
eine miniſterielle Verordnung, wodurch ungariſchen und ſieben-
bürgiſchen, durch den Wegfall von Roboten und Unterthans-
geldleiſtungen verkürzten Grundherren Vorſchuſſe aus der Staats
kaſſe angewieſen werden.

Die „Kölniſche Zeitung iſt für den Umfang der im Be-
lagerungszuſtand befindlichen Umgebung Wiens und für Wien
ſelbſt verboten worden.

Jtalien.
Rom, d. 11. Sept. Ein paäpſtliches Decret regelt das

Staatsminiſterium wie folgt: Jnneres, Juſtiz, Finanzen,
Handel, Ackerbau, Jndufſtrie und ſchöne Kunſte, offentliche
Arbeiten und Krieg werden je einen Staatsſecretair, der Car-
dinal ſein muß, an die Spitze bekommen. Ein zweites Decret
organiſirt den Staatsrath mit 9 ordentlichen, 6 außerordent-
lichen Räthen und einem Cardinal als Vorſtand.

Turin d. 13. Sept. Die Regierung ſoll einen Dam-
pfer nach Civitavecchia mit Depeſchen an Pinelli ſchicken, um
ihn zurückzurufen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Sept. Seit der Rückkehr des Praſiden

ten hat noch kein Mitglied der Permanenz-Commiſſion ihn be-
ſucht. Man behauptet, daß dieſelbe über das ſyſtematiſche
Schweigen, welches L. Napoleon in den auf ſeinen Reiſen ge-
haltenen Reden über die ihm von der National- Verſammlung
zu Theil gewordene Unterſtützung beobachtet hat, ſehr ungehal-
ten ſei.Wie „Debats“ meinen, daß bis jetzt der Stand der Dinge

in Kurheſſen eine bewaffnete Einſchreitung durchaus nicht recht-
fertigen könne.

Einem Gerüchte zufolge verlangt die franzöſiſche Regierung
die Freiheit des Herrn Erzbiſchofes von Turin.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. September. Die Daily News enthielt

geſtern einen Artikel über die Ereigniſſe in Heſſen, in welchen
ſie den letzten Kampf zwiſchen Conſtitutionalismus und Abſo-
lutismus in Deutſchland erblickt. Bisher hatten ſich nur Ab-
ſolutiſten und Demokraten gegenübergeſtanden, indem die Con-
ſtitutionellen, durch die Exceſſe der Letztern erſchreckt, ſich zu
Jenen geſchlagen hätten. Hier habe man jedoch das ganz neue
Schauſpiel einer Regierung, welche nicht nur gegen die Oemo-
kratie, ſondern vielmehr gegen die gemäßigten Conſtitutionellen
und die Maſſe der Bourgeoiſie auftrete, und der ſogar die
ſonſt überall bereitwillige Stütze der Armee zu fehlen ſcheint.
Auch ſei die heſſiſche Verfaſſung keine Schöpfung der Revolu-
tion von 1848, ſondern ſtamme noch aus dem Jahre 1831,
und das Parlament in Kaſſel habe nach ihr ein eben ſo heili-
ges Recht zur alleinigen Steuerbewilligung, als das Bala

ment in Weſtminſter. Die Daily News ſieht in dem ganzen
Verfahren Haſſenpflug's eine Wirkung der Rathſchläge Oeſter
reichs und Baierns und meint, Haynau ſei nach Kaſſel gegan
gen, um dort das Commando zu übernehmen es werde
ihm jedoch an der Hauptwaffe fehlen, an der Armee ſelbſt. Zum
Schluſſe wird die Hoffnung ausgeſprochen daß Preußen in dem
bevorſtehenden offenen Kampfe gegen die verfaſſungsfeindlichen
Regierungen eine kühne Politik verfolgen und ſich einer baieri
ſchen Jntervention in Heſſen mit den Waffen in der Hand wi
derſetzen werde.

Vermiſchtes.
Greifswalde, d. 18. Sept. Heute iſt die Verſamm-

lung der Naturforſcher und Aerzte eröffnet worden. Es ſcheint,
daß der überwiegende politiſche Charakter der Zeit derſelben
nicht günſtig iſt. Der Beſuch iſt bis jetzt wenig zahlreich.
Außer den Hieſigen haben ſich nur etwa 50 bis 60 Mitglieder
eingefunden.

Frankfurt a. M., d. 16. Sept. Es ſcheint nun endlich
vom 1. October an eine ununterbrochene Verbindung ſämmtlicher
deutſcher Telegraphen Linien einzutreten, ſo daß man z. B.
von Aachen oder Stettin direct mit Trieſt correſpondiren kann.
Auch die Preiſe ſollen gleichgeſtellt und wenigſtens für die klei
neren Depeſchen (bis zu 20 Worten) ermäßigt werden. Die
Telegraphen- Verbindung mit Belgien ſoll ebenfalls im October
eröffnet werden, wofür Verviers als gemeinſchaftliche Gränzſta
tion auserſehen iſt. Jn Frankreich ſcheint man dagegen, wohl
zunachſt aus Rückſichten der Politik, die Herſtellung der elektri
ſchen Telegraphen fur den Mitgebrauch des Publikums nicht
ſonderlich übereilen zu wollen.

Einen kleinen Beitrag zu der bunten Mannigfaltigkeit
der Verwaltungsnormen in Deutſchland bildet unter andern die
Verſchiedenheit des Kalender-Stempels. Derſelbe richtet ſich in
Sachſen nach den Formaten, in Preußen nach dem Gehalt; in
Oeſterreich beträgt er durch die Bank 3 Kreuzer Conventions
Münze, und in Hannover dependirt er von dem Preiſe, derge-
ſtalt, daß ein Kalender der 2 bis 6 Ggr. koſtet, 1 Ggr. zahlt,
bei dem Preiſe von 6 Ggr. bis 1 Thaler, 4 Ggr., und bei
dem Preiſe von einem Thaler und darüber 6 Ggr.

Ein 535 Pfund wiegendes RieſenLendenſtuck eines Rin
des iſt auf Veranſtaltung des berühmten Kochkünſtlers Soyer bei
dem Feſteſſen der agronomiſchen Geſellſchaft von Exeter, bei Gas
flammen geröſtet worden, ein Verfahren, das noch beiſpiellos
in den Annalen der Kochkunſt daſteht. Der gigantiſche Bra
ten war durch 216 Gasflammen binnen 5 Stunden gar gemacht
worden, wozu 700 Cubikfuß Gas, welches 4 Sch. gekoſtet
hatte, nöthig geweſen waren. Ein Herr Warriner in London
hatte den nöthigen Apparat angefertigt, und mit demſelben auch
die übrigen Beſtandtheile des Diners, nämlich 400 Küchlein,
58 Lammösviertel, 33 Rindsrippenſtücke zubereitet, wobei im
Ganzen für 12 Sch. Gas verbraucht worden war.

Die Blatter von Bordeaux melden den Tod des eng-
liſchen Luftſchiffers Lieutenant Gale, der nach einer
Luftfahrt zu Pferde, die zwar nur kurze Zeit dauerte, aber glück
lich von ſtatten ging, zum zweiten male wider Willen aufſtieg,
indem der Ballon, nachdem das Pferd losgemacht worden war,
dadurch viel leichter geworden, ſich plötzlich mit großer Schnel-
ligkeit wieder mit dem noch in der Gondel ſitzenden Gale in die
Lüfte erhob. Wie es ſcheint, hatten die Bauern, welche bei
dem Ausſetzen des Pferdes behulflich waren, die Stricke, die ſie
halten ſollten, losgelaſſen. Am andern Morgen fand man den
noch zur Hälfte gefüllten Ballon und die Leiche des verunglück-
ten Aeronauten, der in ein Tannengehölz hinabgeſtürzt war.
Er hinterläßt eine Frau und S Kinder.



Perſonen Frequenz der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 31. Auguſt e. wurden befördert 493,765 Perſonen.
Vom 1. Septbr. bis inol. 7. Septbr. e. inel.
1256 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 15,005 Perſonen.

Summa: 508,770 Perſonen.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1062/, 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90 90
o. St. Anl. v.50 4 100 99/, (Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 86 s Pomm. Pfnudbr. 3 96
O. -Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 96 TSeeh. Pr. Sch.. FSchlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 3 JPr. Bk.-A.-Sch. 97Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 91 IMAnd. Gldm. à5 11 11

Großh. Poſ. do. 4 1101 Disconto
Eiſenbahn Actien.

Stamm- Z3f. gf.Actien. LBrli. Anh. Lit. Berl. Hambg. 3 bz.A. B. 4 95 bz. do. II. Serie 4 99 bz.do. Hamb. 4 91 G. o. Potsd.M. 4 (92 B.
do. St.Star. 4 105 bz. u. G. do. do. 5 o G.do. Ptsd. M. 4 65 à bz. u. G. do. do. Lit. D. 5 100 bz.
Magd.Hlbſt. 4 S do. Stettiner 5 104, G.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 4Halle-Thür. 4 64 G. HalleThür. a2/,/99 G.
Cöln Mind. 3/,197 G. CölnMind. 49,101 G.
do. Aachen 4 44 G. B. do. do. 5 103/, bz. u. B.
Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3Düſſ.Elberf. 5 93 B. d. 1.Priorität 4 89 G.
Steel. Vohw. 4 38, bz. u. B. o. St. Pr. 4
Rſchl. Mark. 31,82 G. DüſſElberf
do. Zwgbahn 4 S Nſchl.-Märk.! 4 94 BObſchl. I. A. 31/,/108/, B. do. do. 5 1103 B
do. Lit. B. 35105 B. do. III. Serie 5 103 G.

CoſelOderb. do. Zwgbahn 4Brsl.-Freib. 4 Magd. Witt. 5 99 B.Kr.-Oberſchl, 4 70* bz. u. G. Oberſchl.
Serg Mark. 4 389 V. Kr.Oberſchl.! 4 85/, B.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 19. September.

Weizen 14 27 6 A bis 2 s 3Roggen e 7. 6 1 e 13 9Gerſte 1 e 1 e 2 6Hafer e 138 e 9 22 6Magdeburg, den 19. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 50 Gerſte 25 27Roggen 35 36 Hafer 17 19

o 8 Nordhauſen, den 17. September.
eizen 1 22 bis 2 Gerſte 28Roggen 1 10 e 1 14 Hafer

Rüböl, der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 12 12

Berlin den 19. September.
Weizen nach Qualität 56 59
Roggen e 34—36

pr. Sept Oct. 33 à bz. 33 Br.Det. Nov. 339, Br., 331, bz. u.
pr. Frühjahr 1851 38 4 bz. u. Br. 37, G.

Serſte, große loco 27—29
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18 19
50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br. 18 G.
456pfd. pr. Frühjahr 20 Br. 20 G.

3 50pfd. 21 r Br. 20 G.
Erbſen 40-45
Rüböl loco 12 Br. 12 bz. u. G.

pr. Sept. 12 Br. 127 bz. 12 G.Sept. Det. 129, à bz. Br., G.
Oct. Nov. 125 Br. 12 G.

125 Br. 12 G.
Jan.J e 12 Br., 12, G.

Febr. März 12 Br. 12 G.
März April 12 Br. 12 G.
April Mai 12 Br. 12 G.

Leinöl loco 12 Br. 12 G.
yr. Sept. Oct. 12 Br. 12 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11,
SüdſeeThran 12 à 12
Spiritus loco ohne v 15 à 15 b.

mit Faß pr. Sept. Oct.W t5 Br., m S.
pr. Frühjahr 1851 17 à 17 verk. 17 à 17 Br.,

17 à 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 19. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 20. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 19. September 37 Zoll unter 0.

bis 1 59

un a m v n

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Frhr. Marſchall v. Biberſtein a. Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Schmidt u. Kühne a. Magdeburg Kunzen-
dorf a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Bataillons-Arzt Dr. Berg a. Tangermünde. Hr.
Sutsbeſ. Steinach a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Liebmann a. Gotha,
Wulfert a. Magdeburg Rathſam a. Mainz Meyer a. Berlin.

Goldnen Ring Frau Amtm. Meyer a. Kloſter- Mannsfeld. Hr.
Hüttenmeiſter Zimmermann u. Frau Faktor Martini a. Rothenburg.
Frau Dr. Elſte u Frl. Heyne a. Magdekurg Hr. Kaufm. Schütte
a. Weimar.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Epſtein a. Hamburg, Berger a-

Die
Leipzig Lipper a. Berlin. Hr. Hekon. Schröder a. Nordhauſen

Goldnen Löwen Hr. Muſik Dir. Schneider a. Magdeburg.
Hrrn. Kaufi. Bretſchneider a. Leipzig Schmeling u. Hr. Mechaniker
Gerad a. Dresden. Hr. Major a. D. v. Schallern a. Stettin.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Rothe a. Weißenfels, Trennel a.
Heiligenſtadt, Gödicke a. Heringen, Müller a. Lüneburg. Hr. Fa
r Deißner a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Hohmann a. Weſt
preußen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Drechsler
mſtr. Reifert a. Freiburg. Hr. Hekon. Burkhardt a. Zwickau.

Goldne Kugel: vie Hrru. Kaufl. Wülfing a. Düſſeldorf, Zerhuſen
a. Bremen, Meißner u. Lilienthal a. Magdeburg. Hr. Handelsm.
Stolly a. Saatz. Hr. Oekon, Herbſt a. Belleben. Hr. Partik. Leh
mann a. Stettin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Director Nuhland a. Deſſau. Hr. Geh. Rath
Fräul, RoſenFriedrich a. Berlin. Hr. Kaufm. Baum a, Berlin.

ſtadt, Sängerin a. Dresden.
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manns und
Sebaſtian Chriſtoph Zimmermann

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Von den Grundſtücken der Erben des
zu Ettgersleben verſtorbenen Acker-

Müühlenbeſitzers Johann

ſollen
a) das öſtlich von Ettgersleben auf

dem Mühlenberge belegene Wohnge-
baude nebſt 2 Bockwindmühlen, zuſam-
men abgeſchätzt auf 2234 A 25
mit den dazu zu legenden 3 Morgen
Acker von dem Plane Nr. 2 im Lütt-
chenfelde von 23 Morgen 4 [Ruthen
à 120

b) der Plan Nr. 1 das Lüttchenfeld von
1 Morgen 30 (D Ruthen, taxirt 175

e) der Plan Nr. 2 im Bruch 1 Morgen
115 Ruthen, taxirt 147 A 15
und

d) vier Morgen von dem unter a gedach
ten Plane Nr. 2 im Lüttchenfelde, nach
dem Dorfe zu, in einzelnen Parzellen
von 1 Morgen,

in termino
den 29. October d. J. Vormittags

11 Uhr
im Gemeindekruge zu Ettgersleben un-
ter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen in freiwilliger Subha-
ſtation an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Egeln, den 18. September 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Tänzer-

C Landguts- Verkauf.
Ein unweit Leipzig, an der Chauſſee

und in einem lebhaften Orte gelegenes
Landgut, zu welchem gute Wohn und
und Wirthſchaftsgebäude und einige 70
ſächſ. Acker oder circa 160 Morgen Magdeb.
Areal an Feldern (ſehr fruchtbaren Boden),
Wieſen, Garten c. gehören, ſoll mit
ſämmtlichem Jnventarium an Vieh, Schiff
und Geſchirr,
Erndte, eingetretener Verhaltniſſe halber
möglichſt ſchnell für einen billigen Preis
verkauft werden. Eine Anzahlung von
6 8000 iſt vollſtändig genügend.
Reelle Käufer wollen ſich in portofreien
Briefen oder am liebſten perſönlich an
Herrn Schladitz, Roßplatz Nr. 10 in
Leipzig, wenden.

reren e

Eine Schmiede an der frequenteſten
Lage in Eisleben wird eingetretenen To-
desfalles halber ſofort verpachtet oder
verkauft werden und können Pächter oder
Käufer das Nähere erfahren bei
der Wittwe Hoffmann in d. Lindenſtr.

Eisleben, den 19. Septbr. 1850.

in 5 Stuben nebſt daran befindlichen Stu-

ſo wie der vollſtändigen

7

Gutsverpachtungs Anzeige.
Die Fürſtliche Domaine zu Nieder-

ſpier, welche gegenwärtig Herr Amt-
mann Seidenſtücker in Pacht hat, wird
mit dem 1. Julius 1851 pachtlos und ſoll
daher

den 29. October dieſes Jahres
an den Meiſtbietenden auf 12 Jahre ver-
pachtet werden. Pachtluſtige fordern wir
demnach auf, ſich an dieſem Tage früh
9 Uhr hier in unſerm Lokale einzufinden,
ihre Befähigung glaubhaft nachzuweiſen
und ihre Gebote zu thun.

Die Pachtbedingungen können vom 1.
October d. J. ab bei uns eingeſehen wer
den, und ſind wir auch erbötig Abſchrif-
ten davon gegen Erlegung der baaren Aus-
lagen verabfolgen zu laſſen eine Vorle-
ſung der Bedingungen findet jedoch nicht
ſtatt. Das Gut hat ungefähr 1400 Acker
Land, 51 Acker Wieſen, 11 Acker
Garten und außer andern Gerechtigkeiten
bedeutende Schäferei. Es kann auch das
Gut zu jeder Zeit in Augenſchein genom-
men werden, und wird der jetzige Herr
Paächter auf Erſuchen jeden Aufſchluß er-
theilen. Die Wohn und Wirthſchaftsge
baäude ſind in gutem Stande.

Greußen, den 16. Auguſt 1850.
Der Fürſtl. Schwarzburg. Be-

zirksvorſtand daſ.
Huſchke.

Hausverkauf. Unterzeichneter beab
ſichtigt ſein in hieſiger Vorſtadt Altenburg
sub No. 713 belegenes Haus, beſtehend

benkammern, 6 gewoöhnlichen Hauskam-
mern, Bodenraum, 3 Küchen, Keller,
Hof, worinnen ein Brunnen, Garten nebſt
daran befindlicher Torfſſtreicherei ſich befin-
det, aus freier Hand zu verkaufen.

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin im
Hauſe ſelbſt auf

den 2. October e. Vormittags 10 Uhr
anberaumt.

Kaufluſtige wollen ſich wegen der Be
dingungen perſönlich an den Eigenthümer
wenden.

Merſeburg, den 19. Septbr. 1850.
Friedrich Lobenſtein.

Hötel d' Anhalt in Zerbst.
Das von mir am heutigen Tage ubernom

mene Gaſthaus Hötel d'Anhalt in Zerbst,
am Markt vis à yis der Poſt, empfehle
ich hierdurch allen Reiſenden mit der
Verſicherung, daß ich durch prompte
Bedienung und ſolide Preiſe das Ver-
trauen der mich Beehrenden rechtfertigen
werde.

Zerbſt, im Septbr. 1850.
Achtungsvoll

Böllberg.
Morgen, Sonntag, Tanzmuſik Mon-

tag Geſellſchaftstag bei Junge.

Montag früh Gelegenheit nach Eisleben
zum Wieſenmarkt bei Fr. Feldmann.

Beſtellungen von ODroſchkenfuhren in
und außerhalb der Stadt werden ange
nommen und billig gefahren bei Fried-
rich Feldmann, gr. Berlin in Halle.

Wir erſuchen hierdurch Jedermann hof
lichſt, Niemanden auf unſern Namen Et-
was zu borgen, indem wir fur keinerlei
Zahlung einſtehen werden.

Wieskau, Schlettau u. Morl.
Die Gebrüder Gottlob, Simon und

Engelhardt Schmidt.

4000, 3000, 1500, 1000, 500, 200
und 100 A ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

2000 liegen auf Ackergrundſtücke
zur erſten Hypothek ſofort zum Ausleihen
bereit. Beauftragt Höhne, Nr. 940
zu Halle.

Ein Paar gewandte Colporteure finden
lohnende Beſchaftigung in der Steindrucke
rei von Ludwig Fernow, große Stein
ſtraße Nr. 128.

Auf Uhlichs Sonntagsblatt neh-
me ich noch Beſtellungen an. Der vier-
teljährliche Abonnementspreis betragt nur
5

Ludw. Fernow, Buch u. Kunſthändler,
gr. Steinſtraße Nr. 128.

Ein Uhrmacher-Gehuülfe findet dauernde
Beſchaäftigung in Eisleben bei

G. Hillebrecht.

Zwei tüchtige Ackerknechte finden auf
dem Rittergute zu Morl ſofort Unter
kommen.

Morl, d. 18. Sept. 1850.
A. Everth.

Eine Kinderwarterin von geſetzten Jah
ren wird zum 1. November dieſes Jahres
auf das Land geſucht. Die näheren Be-
dingungen wird Madame Zumpe im
„goldnen Herz“ mitzutheilen die Güte
haben.

Ein noch in gutem und brauchbaren
Zuſtande befindlicher großer Schmiede-Bal-
gen ſteht billig zu verkaufen beim Sattler
meiſter Fr. Lange, gr. Ulrichsſtr. Nr. 66.Wilhelm Wiedero.



g.

Geſchäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze in der großen Steinſtraße Nr. 85 eine

NMaterial-, Wein- und Italiener- Waaren Handlung
unter meiner Firma eroffnet. t

Hinreichende Fonds und Geſchaäftskenntniß ſetzen mich in den Stand, jeder billigen Anforderung genügen zu können.
Ich empfehle mich ſomit einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und beſonders meiner werthen Nachbar ri

ſchaft. Jndem ich um recht fleißigen Zuſpruch hiermit beſtens bitte, zeichne ergebenſt zHalle, den 18. September 1850 Julius Kramm-große Steinſtraße Nr. S.

Das Möbel, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von C. Dettenborn in Halle, Märkerſtraße und

Kuhgaſſenecke,
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager der modernſten und ele
ganteſten Möbel zu den billigſten Preiſen.

Auch iſt daſelbſt eine große Partie gebrauchter, aber noch ſehr
gut gehaltener Möbel äußerſt billig zu verkaufen.

Meiner geehrten Kundſchaft zeige ich hiermit ſchuldigſt an,
daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchaft in mein neu
erbautes Haus verlegte.
Halle, den 21. Sept. 1850. O. A. Mrammöson.

So eben empfingen wir: Weintraube.
Deutſcher Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Herausgegeben von F. W. Gubitz. amilien-Rachrichten.
Mit 120 Holzſchnitten. 8. broch. 12/ w r

Halle, d. 18. Sept. 1850. Buchhandlung des Waiſenhauſes. Wo hrſe Fluge r un

am Selben bei Delitzſch undZum Wieſenmarkt Greiffenberg in Schleſien.
nach Eisleben fährt mein großer Geſillſchaftswagen Montags den 23. d. M. Ab-
fahrt von Halle aus dem Gaſthofe zum goldenen Herz 4 Uhr Morgens, Ankunft Toch
in Eisleben 8 Urr früh; Abfahrt von Eisleben 4 Uhr Nachmittags, Ankunft in Morgen entſchlief ſanft unſere
Halle 8 Uhr Abends. Fahipreis hin und zurück 25 Billets ſind bei Herrn einzige Martha.
Kitzing am Makt bis 22. Mittags zu bekommen. G. Heine. S. H. Brandt jun. u. Frau.

7 Todes- Anzeige.Maille. Bad Wittekind. Den geſtern Abend 7 Uhr erfolgten un-Heute, Sonnabend, den 21. d. Abends, Heute, Sonnabend den 21. d. M., erwarteten Tod ihrer Mutter, der Wittwe
ladet zur friſchen Wurſt und Wurſtſuppe Nachmittags 3 Uhr Concert. Marie Chriſtiane Koppe geb. Her-
ergebenſt ein W. Bügler. Stadtmuſikchor. mann, zeigen theilnehmenden Verwand-

z ten und Freunden, um ſtille Theilnahme
Sonntag, den 22. d. M., ladet erge- Zum Erndtefeſt in Holleben, Sonn- bittend, hiermit an

benſt ein der Gaſtwirth Pohle tag den 22. d. M., ladet freundlichſt ein die Hinterbliebenen.
in Schlettau. der Gaſtwirth Saft. Halle, den 20. September 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.



eilage zu Nr. 220 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 21. September 1850.

Beutſchland.
Berlin, d. 19. September. Wir erhalten aus Kaſ ſel

folgende telegraphiſche Depeſche: So eben erſcheint eine von
Wilhelmsbad datirte Verordnung des Geſammt Staatsminiſte

bar riums wegen Verlegung des Regierungsſitzes dahin. Dieſelbe
ſpricht von gröblichem Widerſtande oberer Staatsbehörden Kaſ
ſels gegen die verfaſſungsmäßige Verordnung vom Aten und
7ten, welcher mit der Würde der Regierung nicht vereinbar ſei.
Es könne de halb letztere mit jenen Behörden nicht an einem

n Orte verweilen. Die Staatsdiener werden vor weiterem Wi-

derſtande verwarnt. (D. R.)Wie erzählt wird, hat der Kurfürſt von Heſſen die Ab-d ſicht, einem Schiedsgericht, ähnlich dem mecklenburgiſchen, die

Ausgleichung des Streites zwiſchen Regierung und e zu

überlaſſen. B.Aachen wird der Miniſter des Jnnern zunächſt nach
Koöln zurückkehren und ſich darauf nach Koblenz begeben.

Geſtern Abend traf Herr General v. Radowitz wieder
hier ein.

Jn den Kreiſen Beeskow, Storkow und Teltow iſt
an Stelle des Oberſten Griesheim, der wegen ſeiner Ver-
ſetzung nach Koblenz ſein Mandat niedergelegt hatte, der Geh.
Finanzrath Nobiling als Abgeordneter für die zweite Kam-
mer gewählt worden.

Bei verſchiedenen Redactionen hieſiger Zeitungen haben ſich
von den in dieſen Tagen Entlaſſenen Soldaten eingefunden, um

Nachweiſungen über die Bedingungen der Aufnahme in den
(ſchleswig holſteiniſchen Armeedienſt zu erlangen.

S Hamburg, d. 17. Septbr. Zahlreiche Freiwillige
gingen in dieſen Tagen nach Rendsburg. Geſtern ſollen etwa
100, mit dem heutigen Morgenzug 117 Altona verlaſſen haben.

Von den Offizieren Unteroffizieren und Soldaten des 3.
Bataillons des 15. Jnfanterieregiments in Landsberg ſind
der Redaction der Neueſten Nachrichten in München 60 fl. fur
Schleswig Holſtein zugekommen.

r Rendsburg, d. 18. Septbr. Jn der Affaire von
Süderſtapel am S. haben die Danen nach hier eingetroffenen

zuverläſſigen Nachrichten gegen 200 Todte und Verwundete ge-
habt, darunter 7 Offiziere. Jn Friedrichſtadt war großer Man-
gel an Aerzten, da wegen der angeblich auf der ruſſiſchen Flotte
ausgebrochenen Cholera ſämmtliche Militairärzte von dort nach

Alſen geſchickt worden waren.
Kiel, d. 18. Sept. Am 17. d. ſind reſp. vom 10. und

12. Bataillon bei Ueberrumpelung von Feldwachen und Pa-
trouillen 7 däniſche Gefangene gemacht. Eine Brigade iſt nach

dem Weſten unter General v. d. Horſt gezogen, um im Falle
eines Angriffs von Seiten des Feindes, der ſich im Weſten ver

re ſtärkt haben ſoll, dem dort ſtationirten erſten Jagerkorps und
11. Bataillon zur Unterſtutzung zu dienen.

Glückſtadt, d. 15. Sept. Von den bei Miſſunde ge-
machten daäniſchen Gefangenen wurden hier vorgeſtern 32 Mann

n eingebracht außerdem zwei verwundete Dänen, von denen der
e eine am S. September gefangen genommen war. Die Zahl der
r im hieſigen Provianthauſe detinirten Gefangenen überſteigt jetzt
d die Zahl von 400 nicht unerheblich, ſo daß zu ihrer Aufnahme
e bereits ein zweiter Boden des Provianthauſes hat geräumt und

eingerichtet werden müſſen.

Oldenburg, d. 17. Sept. Die „Niederſ. Ztg.“ bringt
in einem Briefe über die Betheiligung des großherzogl. Hauſes
an der däniſchen Erbfrage die Noliz, daß, im Fall die daäniſche

Koönigskrone von dem Großherzoge angenommen würde, Prinz
Peter von Oldenburg (der General in ruſſiſchen Dien-
ſten) das Großherzogthum Oldenburg erhalten ſolle!

Schwerin, d. 16. Sept. Die „Schweriner Ztg.“ will
wiſſen, morgen werde der Generallieutenant von Both als
„Bundestags Geſandter“ nach Frankfurt gehen. Jedenfalls wird
dieſe Nachricht der Beſtätigung bedürfen. Der ſogenannte
„Engere Ausſchuß von Ritter und Landſchaft“ wird morgen
wieder in Roſtock zuſammentreten und die Regierung wieder
übernehmen.

Jtalien.
Turin, d. 13. Septbr. Nach heute hier eingetroffenen

Privatbriefen aus Mailand haben in dem öſterreichiſchen Feld
lager bei Somma, in der Nähe der Stadt Mailand, ziemlich
bedeutende militäriſche Exceſſe ſtattgehabt, in deren Folge
das Lager aufgehoben und die verſchiedenen Militärcorps nach
andern Orten verlegt worden ſind. Den plotzlichen Abbruch des
Lagers melden die mailander Briefe übereinſtimmend, doch wird
die Veranlaſſung dazu verſchieden erzahlt. Kroatiſche und un
gariſche Soldaten, heißt es, waren mit einander in einen ernſt-
lichen Kampf gerathen in welchem gegen 30 Soldaten und ei-
nige Offiziere ſchwer verwundet oder gefallen ſind. Unter An-
derm iſt ein oöſterreichiſcher Oberſt, von Geburt Kroate, erſchoſ
ſen worden. Dieſes Faktum wird auch von den andern Be
richten mitgetheilt, nach welchen eine Emeute gegen den höhern
Offizierſtab im Lager ausgebrochen ſei und Veranlaſſung zu ei-
nem heftigen Gemetzel gegeben habe. Nach den letzten Berich-
ten wird die Zahl der erſchoſſenen Offiziere auf 8—10 angege-
ben. Da Uebertreibung bei dergleichen Gelegenheiten gewöhn
lich iſt, ſo beſcheide ich mich bei der Mittheilung der gemachten
Angaben. Jm Publikum hat dieſe Neuigkeit eine außerordent-
lich raſche Verbreitung gefunden und wird dieſelbe mannichfal
tig commentirt.

Frankreich.
Paris, d. 17. Sept. Die „pPatrie“ erklärt, daß in

Paris die vollkommenſte Ruhe herrſche; ſelbſt die gewöhnlich
unruhigſten und von der Polizei beſonders uberwachten Stadt
theile flößen nicht die mindeſte Beſorgniß ein. Die Repraſen
tanten vom Berge, welche für die Ferien als permanente Com-
miſſion zuſammengetreten ſind, haben ſich wöchentlich mehrmals
verſammelt da ſie aber von der Polizei ſtreng uberwacht wer
den, ſo tragen ihre Verſammlungen keinen bedenklichen Charak-
ter. Die Polizei weiß alles, was dort vorgeht. Der „Patrie“
zufolge ſind die verſchiedenen Schattirungen der Republikaner
weniger einig, als noch je. Neulich fand im Hauſe eines Ex
Miniſters ein Verſuch ſtatt, ſich uber das beim Wiederbeginne
der Seſſion von der republikaniſchen Oppoſition einzuſchlagende
Verfahren zu verſtändigen, was jedoch gänzlich mißlang.
Der Prokurator der Republik hat eine gerichtliche Unterſuchung
bezüglich der bei der Rückkehr L. Napoleons verübten Gewalt-
thaätigkeiten anbefohlen.

Vermiſchtes.
Grimma, d. 19. Septbr. Am 15., 16. und 17.

Septbr. beging die königl. Landesſchule zu Grimma ein von
Allen, die der Anſtalt nahe ſtehen, langerſehntes Feſt, das Ju-
belfeſt ihres 300jahrigen Beſtehens.



Bekanntmachungen.
Ein routinirter Kaufmann wunſcht ſich

bei einem ſchon beſtehenden rentablen Ge
ſchäfte mit einem disponiblen Kapital von
1 2000 zu betheiligen. Hierauf
Reflectirende wollen ihre Adreſſen unter
der Chiffre R. S. T. poste restante
Halle a/S. franco niederlegen.

Ein junger Menſch aus guter Familie,
welcher Luſt hat Poſamentier zu werden,
findet in einer lebhaften Provinzialſtadt ein
gutes Unterkommen. Näheres bei Otto
Thieme, Neumarkt.

Ein unverheiratheter Hausknecht, am
liebſten vom Lande, wird zum 1. October
geſucht. F. Henſel Hänert.

Bei Mann im Bahnhof iſt eine Fa-
milienwohnung zu vermiethen.

10

Ziegelei am pwſterthore zu
alle.

Montag den 23. Septbr. friſch gebrann-
ter Kalk, Mauer-, Dach-, Chamot- und
poröſe Steine bei Stengel.

h rEinen Lehrling ſucht zu Michaelis der
Buchbinder Wilhelm Wagner, Leip-
zigerſtraße Nr. 385.

5000, 3000, 2000, 600 und 500
ſind auszuleihen durch den Aktuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Die obere Etage meines Hauſes, Leip
ziger Thor Nr. 1634 iſt ſofort zu vermie
then. E. L.

Ein kleiner Flügel 6 Octav, von Ma-
hagonyholz, iſt für 35 Thlr. zu verkaufen,
Mühlberg Nr. 1056.

Beachtenswerthe Aufforderung
an Geſchaftsleute, die fur ein auswaärtiges,
Handlungshaus gegen eine gute Proviſion
thätig ſein wollen.
C. poste restante Mainz franco.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße
ſter Laden vom Markte empfiehlt Ban
dagen jeder Art.

Kirſchſaft ohne Spiritus und ohne
Gewürz, mit Zucker eingekocht,
das Quart 15 bei

Carl Brodkorb.

Echt bairiſchen Malzzucker, in
Platten und Bonbons, ſchön glaſig, à h
10 empfing wieder

Carl Brodkorb.

Apollo-Kerzen (feinſte Stearin
lichte), 4, 5, 6 u. 8 Stück aufs Pack zu
10 empfiehlt Carl Brodkorb.

Feinſten blauen Cyper-Vitriol,
zum Anmachen des SaamenWeizens, bei

Carl Brodkorb.

Stärkſtes polirtes franz. Jagd
pulver, beſtes Sprengpulver, Patent-
Schroot in allen Nummern, Ladepfropfen,
Zündhütchen c. empfiehlt

Carl Brodkorb.

Die erſten diesjährigen Neun-
augen erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.

Offerten an N.
October zu miethen geſucht, und wird ge

Ein anſtändig möblirtes, freundlich ge
legenes Zimmer nebſt Schlafkabinet für
zwei einzelne Herren wird moglichſt in
der Mitte der Stadt ſogleich, oder zum 1.

beten, deßfallſige Offerten mit Preis-
angabe unter Ziffer A. E. in der Tuch-
handlung des Hrn. Aug. Adlung am
Markt niederzulegen.

Ein unverheiratheter Gärtner mit Atte-
ſten ſeiner Brauchbarkeit und guter Füh-
rung (nur ein ſolcher) findet Anſtellung
ſofort oder Michaelis auf dem Kaämmerei-
Gute Beeſen bei Halle.

W. Sander.

Einen Lehrling ſucht F. Perſanows-
ky, Schneidermeiſter Nr. 1400 Roſenthal.

Das Haus am hintern Domplatz Nr. 767
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere zu erfragen Jacobsgaſſe Nr. 219b.

Naumburg a/S.
m S

Ein Burſche von 14 15 Jahren, am
liebſten vom Lande, wird ſogleich oder zum
1. October zu miethen geſucht, Ober-Leip-
zigerſtraße Nr. 1623.

Sonntag den 22. September
Bad Wittekind Concert von

E. Stöckel.

Kalender
pro 1851 empfiehlt Alle bis jetzt erſchie

nenen J. G. Grosse.

Dachziegel,
Hohlziegel u. Mauerſteine
ſchön gebrannter Waare verkaufe
ich ſtets billig.

H. Schulze
Ile.

Das Meubles- Magazin von H.Kretſchmann, a
bietet eine große Auswahl gut und dauer,
haft gearbeiteter Meubles in Mahagoni,
Birken und andern Hoölzern, ſo wie alle
Sorten Spiegel und Polſter- Waaren zum
billigſten Preiſe dar.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.

Ein tüchtiges Hausmädchen, welches
gut Weißnähen kann, und eine Demoiſelle,

frau zur Seite ſteht, beide mit ſehr gu-
ten Atteſten verſehen, ſuchen zum 1. Octo-
ber einen guten Dienſt durch Frau Schaaf,Promenade Nr. 1361. s Pwa

Taubſtummen-Anſtalt.
Dienstag den 24. d. Mts. von 10 bis

12 und von 3 bis 6 Uhr findet die Aus-
ſtellung der Verlooſungsgegenſtände obiger
Anſtalt im Anſtaltslokale auf dem Jager
platze ſtatt. Die geehrten Damen des
Frauenvereins, ſo wie alle geehrten Jn-
tereſſenten der Anſtalt, werden hierdurch
zu dieſer Ausſtellung ergebenſt eingeladen.
Looſe à 7 ſind bei Herrn Kauf
mann Kitzing am Markte und in der
Ausſtellung zu bekommen. Die Verloo-
ſung iſt nach der Regierungsverordnung
vom 5. Auguſt e. genehmigt und wird in
mehreren Wochen ſtattfinden.

Halle, den 19. September 1850.
Klotz.

Medoe St. Eſtephe in ausgezeich
neter Qualität empfiehlt ſehr billig

F. A. La Baume.

Dachziegel und poröſe Steine
ſind wieder vorräthig auf der Ziegelei und
bei mir im Geſchaft zu haben Leipzigerſtr.

Nr. 397. F- A. La Baume.
Bad Wittekind.

Heute friſche Pfannenkuchen.

Düngemehl,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

1 G 1 bei F. A. Hering-

in großer, mittler und kleiner Form, in

im ne t ina

Brüderſtraße Nr. 221,

welche als Ladenmädchen oder der Haus

T 2
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